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ZUSATZRENTE / Entwicklung

Neue Konvention unterzeichnet
Laborfonds und Pensplan regeln Dienstleistungen – „Diskussion von außen unnötig“ 

Bozen (sor) – Zwischen dem
regionalen Zusatzrentenfonds
Laborfonds und Pensplan wur-
de gestern eine neue Konven-
tion unterschrieben. „Notwen-
dig wurde diese, da die Dienst-
leistungen in ihrem Umfang
und in ihrer Komplexität stark
angestiegen sind“, sagte Gott-
fried Tappeiner, Präsident von
Pensplan.

Die Konvention regelt die
Dienstleistungen, die Pensplan
im Auftrag und mit den fi-

nanziellen Mitteln der Region
für Laborfonds erbringt. „Wir
beantworten jährlich 40.000 te-
lefonische Anfragen, führen
50.000 persönliche Gespräche
und rund 10.000 Einzelbera-
tungen“, führte Tappeiner die
wichtigsten Dienstleistungen
für Laborfonds an.

Die neue Konvention sei
weiters auch durch die vielen
Neueinschreibungen in den
Laborfonds und durch die
Möglichkeit der Eingeschrie-

benen, zwischen mehreren In-
vestitionslinien zu wählen, not-
wendig geworden, betonte
Markus Kuntner, Präsident von
Laborfonds.

Regionalassessorin Martha
Stocker zeigte sich erfreut, dass
die Zusammenarbeit zwischen
Laborfonds und Pensplan
durch die neue Konvention ei-
nen entsprechenden rechtli-
chen Rahmen bekomme. „Von
außen herangetragene Diskus-
sionen über die Organisation

des Zusatzrentensystems sind
daher weder notwendig noch
zielführend“, sagte sie und
sprach damit Unstimmigkeiten
mit einer Gewerkschaft an.

Laborfonds spielte in den
letzten Monaten zudem mit
dem Gedanken, sich gegenüber
Pensplan autonom zu ent-
wickeln. „Es hat sicherlich Dis-
kussionen über technische Pro-
bleme gegeben, aber nie in dem
Ausmaß, wie es nach außen ge-
tragen wurde“, sagte Stocker.

Markus Bernard führt Bausektor an
Bozen – Markus Bernard (im
Bild) bleibt an der Spitze des
wichtigsten Sektors im Hand-
werk. Der Bauunternehmer aus
Montan wurde vor kurzem als
Obmann der Berufsgruppe Bau
im Landesverband der Hand-
werker (LVH) bestätigt, wie der
LVH in einer Aussendung mit-
teilt. Zugleich ist Bernard der
Präsident der Südtiroler Lan-
desbauarbeiterkasse. Der Sek-
tor Bau ist mit landesweit rund
3350 Betrieben der größte Sek-
tor im Handwerk. Vertreten
wird er von der LVH-Berufs-
gruppe Bau. Neben dem Ob-
mann hat die Baugruppe ihren
Ausschuss neu ernannt, der sich
aus den Vertretern der einzel-
nen Bauberufe zusammensetzt.
Im Ausschuss sind die Obmän-
ner Rudolf Dantone (Maler),
Arnold Fischnaller (Maurer),
Paul Fischnaller (Bodenleger),

Paul Jaider (Fliesenleger), An-
ton Maier (Tiefbau), Mario Sac-
co (Zimmerer), Stefan Theil
(Hafner) und Hans Karl Trojer
(Steinmetze). Elf weitere Ver-
treter der Bauberufe sind im so-
gennanten erweiterten Aus-
schuss dabei. Foto: LVH

HANDELSKAMMER / Sitzung

Kammer nimmt Gebühren ins Visier
Generalsekretär Rottensteiner: Wollen Senkung um fünf bis zehn Prozent erreichen 

Die Erhöhung
der
Kammergebühren
sollte den
Handelskammern
zu Gute kommen.
In Bozen braucht
man diese
Einnahmen aber
nicht und will
jetzt eine
Senkung
durchsetzen. 
Foto: „D“/Erika Gamper

KAUFLEUTE / Handel

Einkaufsabende genießen
In 29 Südtiroler Gemeinden bleiben Geschäfte am Abend geöffnet
Bozen (LPA) – In 29 Südtiroler
Orten halten die Einzelhändler
während der Sommermonate
die Geschäfte auch in den
Abendstunden offen. Mit dem
Angebot „Abendshopping“,
den langen Einkaufsabenden,
laden Südtirols Kaufleute und
Dienstleister landauf landab zu
ausgedehntem Einkaufserleb-
nis – meist bis 22 Uhr – ein und
beleben gleichzeitig Orts- und
Stadtkerne.

„Die langen Einkaufsabende
ergänzen das Handelsangebot
im Sommer und animieren ge-
wissermaßen Einheimische
und Gäste zu abendlichen Ein-
kaufsausflügen“, sagt Han-
delslandesrat Werner Frick.
„Solche Initiativen der Einzel-
händler sind zu begrüßen, denn
sie tragen dazu bei, dass die
Orte fürs Einkaufen attraktiv
bleiben“.

„Von Laas bis Kastelruth
und von Lajen bis Sand in Tau-
fers: Auch in diesem Sommer
belebt der Einzelhandel zahl-
reiche Orts- und Stadtkerne
des Landes“, sagt Dieter Steg-
er, Direktor des Kaufleutever-
bandes. Dabei werden die Öff-
nungszeiten der Geschäfte in
29 Ortschaften bis in die späten

Abendstunden verlängert. Gä-
ste und Einheimische werden
zum Abendbummel mit Shop-
ping- und Unterhaltungsmög-
lichkeiten animiert. Die Initia-
tiven werden meist von einem
bunten Rahmenprogramm –
Musik, Kultur, Spiele und Ga-
stronomie – begleitet, das in
Zusammenarbeit mit anderen
sozialen, kulturellen oder
sportlichen Vereinen und an-

deren Wirtschaftstreibenden
organisiert wird.

„Die Sommerabende laden
auch unter der Woche dazu ein,
zu bummeln und unsere Orts-
kerne zu genießen und kennen
zu lernen. Deshalb wollen
Kaufleute und Dienstleister
den Einwohnern, Besuchern
und Gästen ein entsprechendes
Angebot bieten“, erklärt Steg-
er.

Das Einkaufsangebot wird erweitert und die Städte- und Dorf-
kerne werden belebt. Das ist das Ziel der Einkaufsabende. Foto: „D“

Gründerunternehmen präsentieren sich
Bozen – „Start-up“ lautet der
Titel einer 60-seitigen Bro-
schüre, in der sich die 25
Gründerunternehmen des
Technologiepark Bozen (TIS)
präsentieren. Von Automati-
sierung & Elektronik bis Um-
welt & Energie – die Broschüre
bietet einen Überblick über
die Bandbreite der Sektoren,
in denen die Gründerunter-
nehmen des TIS arbeiten, heißt
es in einer Aussendung. Die
meisten TIS Gründerunter-
nehmen sind im Bereich In-
formations- und Kommuni-
kationstechnologie tätig, ent-
wickeln Internet- und
SMS-Applikationen, Alarm-

und Videoüberwachungssyste-
me. Die zweitgrößte Gruppe
der Gründerunternehmen ist
im Sport- und Wintersport-
sektor aktiv und produziert
Schneekanonen, Kites oder
auch Computerspiele. Fein-
staubmessgeräte, digitale Ver-
messungsgeräte und die Wei-
terentwicklung von Wasser-
stofftechnologien sind das Be-
tätigungsfeld der Unterneh-
men im Umwelt- und En-
ergiesektor. „Start-up“ erläu-
tert darüber hinaus die
Dienstleistungen und die Auf-
nahmebedingungen des Grün-
derzentrums im Technologie-
park Bozen.

Bozen (gam) – Die Erhöhung der
Handelskammergebühren für
Personengesellschaften hat für
erhebliche Kritik unter den
Wirtschaftstreibenden gesorgt
– und auch bei der Nutznießerin
selbst, der Handelskammer Bo-
zen, wenig Anklang gefunden.
Diese will nun versuchen, zu-
mindest eine kleine Reduzie-
rung zu erreichen.

Zur Erinnerung: Aufgrund
eines Staatsgesetzes zahlen
heuer erstmals Personengesell-
schaften die Kammergebühren
gemäß ihres Umsatzes, wie es
bei den Kapitalgesellschaften
schon lange der Fall ist. Für die
Personengesellschaften bedeu-
tet dies allerdings zum Teil
deutlich höhere Gebühren als
bisher.

„Mit diesen Erhöhungen
können wir aber nicht einver-
standen sein, zumal sie die Wirt-
schaft nicht gewollt hat und wir
sie als Handelskammer Bozen
nicht brauchen“, erklärte ges-
tern GeneralsekretärJosef Rot-

tensteiner. Der Kammeraus-
schuss habe daher beschlossen,
alles zu unternehmen, um die
Gebühren zumindest zu einem
Teil zu senken. Dabei will man
sich einer Bestimmung bedie-
nen, die derzeit bereits gilt: „Mit
einer Zwei-Drittel-Mehrheit
im Kammerrat dürfen die Kam-

mern die Gebühren bis zu fünf
Prozent erhöhen“, erklärte Rot-
tensteiner. Somit sei es nur lo-
gisch, dass es auch in der Kom-
petenz der Kammern liegen
könnte – sofern sie eine ausge-
glichene Bilanz aufweisen –, die
Gebühren um fünf bis zehn Pro-
zent zu senken. Und von dieser

Logik will die Handelskammer
Bozen über die Parlamentarier
nun die Regierung in Rom über-
zeugen. Einen größeren Spiel-
raum sieht Rottensteiner jedoch
nicht. Allerdings würde diese
Senkung – sofern sie durchgeht
– für Personen- und Kapitalge-
sellschaften gelten.
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